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1 6 Zeichnungen in Großquart von Otto Baumberger
mit Versen von Paul Altheer

Preis Fr. 5.

aSol!êfiimme", @t.©otIen:
,(5in luftigeê SStlberbucfa fût grofe Ätnber gibt bie ©ructerei ßöpfesäSen} tjerauê. @ë

ift bie bereitë im Stebelfpalter" mit obigem Sltamert erfcbienene SSitberferte, ergänjt mit ben

bumoriftifcben SSerfen oon ^Jaut Mttbeer. SMefeë Jpeft tft eine fo'filtdje Satire auf unfere in

ber ©djreei} übliche ©onntagërufje unb Sonntagëljeiligung. @tn «Spiegel für unfer SBolf unb

feine SBereinëmeter, roie er fdjärfer nicbt gejetgt »erben fönnte. Sê nü§t nicbtê, »enn bie

Sonntagëglocten läuten, bië ftcb bie .Kirchtürme biegen, bie (Sonntagêfitmmung »irb bamit

noct) nicbt gemadjt. So oft man ftdj biefeê Jpeft betradjtet, finbet man fieber aud) oergnügte

(Stunben. ®en Äünfttern Dtto SSaumberger unb ^)aut 2t"ttt)eer ift ju banfen, baf fte auf fo

bumoroolte, fatt'rifcbe 3trt bem SSotte ben «Spiegel »ortialten.*

Xu beziehen im Buchhandel und beim Verlag E. Löpfe-Benz in Rorschach

mofjtutttettichtet, uttb Sllois befam ©inblicfe

ins SBörfenroejen roie ein SJttnfbireftor.
Unb bas ïifdjdjen behielt redjt, oielmebr

her Satan im ïijdjcben.
Sllois faufte am SUÎontag bie empfobleiten

$3apiere (btlligft). Unb bie Sßaptete fletterten
ins Sdjminbelbafte.

Sas roar eine SBodje! ßine SBodje roar
bas!

SJÎontag batte er gefauft, Dienftag em=

pfarjl er feine Sadjen roeiter an greunbe.

Stun, f>err Sdjnaubigf fdjien unterridjtet.
2Jîan taufte aud). 3Jîan empfabl roeiter. Sfn=

bere jdjtoffen ftdj an.
Ss ift jdjliefelidj immer bas gleidje.
Die Dummen roerben nie äffe.

Unb bie fchönften ©ebeimniffe, felbft oom

tanjenben ïifdjdjen laffen fid) auf natüiltdje
SBeife erflären.

Das îifdjen tanste am SJlontag, am

Dienftag, am 3Jîittodj. Sfm Donnerstag be=

fam Sllois ben 5Hat, su oerfaufen. Slm grei=

tag Berfaufte er. Slm Sonnabenb fab er fein

SSermögen oerboppelt.
SBenn bas ïifdjdjen bie SBahrbett jagte
33eroeis: bie 33örfenpapiere bann mußte

aber aud) bie ©roßmutter redjt baben. Unb

bas blieb roie ein Sllpbrucf.
Sabine! SJÎufete es benn fein?
Sllois roartete auf bie gute ©roßmutter,

um fie nodjmals gleidjfam unter oier Slugen

3U fragen. Slber es erfdjien Ulridj oon fjul=
ten. Sllois fletjte um ibr Äommen, ein oer=

ftorbener Häuptling ber 3nfas beroies ibm,

baß Äarl ÜDcarj ben Sdja^ im Silberfee nur

erfabelt botte. Sllois ftreictjelte bas ïifdjdjen:
ßs antroortete bie SJÎutter bes Äönigs oon

Siam.
Sfm nädjften Sonntag ermartete ibn grau

SBurlitfdjef aum SJÎiitageffen. 33rieflidj mit=

geteilt. Äonnte er abfagen? Sie botte eine

23rojdje ins fleibbaus getragen, um Sllois

eine üppige Sjenfersmabi3eit mit SBein be=

reiten su fönnen.
SBenn bodj bie ©roßmutter gefommen

roäre

©CfocnfT-Üüe« SBüffeb (Sie be Unterfdjt'eb jwüfdjeb eme £abanero SBeber" unb eme SJcattfdji?

/Ol » j gn itpabanero »irb immer beffer, »ie älter aë er »irb, unb eê SJceitfdji

lieft gärn Stomane

Sdjnaubigl, Sie finb bodj ein ïeufels»
braten. Sie toiffen bodj alles, roiffen Sie

benn nidjt, roer ber Dieb roar, ber grau
©umberlanb (©elädjter am Stammtifd)) ben

Sdjmud unb bas ©elb geftoblen bat?"
3<b? 3a Sîatûrlidj roeiß idj bas.

Slber ."
ßieber, guter Sllois, ba baft bu beiner

©itelfett aber bte 3ügel fdjiefeen laffen. î>err
Sdjnaubigl roeife es, irjerr Sdjnaubigl roeife

es unb fagt es nidjt."
Das fliegt oon SJÎunb su SJÎunb, erft un=

ter ben Herren, bann unter beren grauen
oerbreitet. Sonntag früb rourbe Sllois sum

23ürgermeifter beftellt. ©s fei bringenb.

Dringenb?"
3a."
SBas fei bringenb?"
©r folle nur ben Sîamen bes Diebes

nennen, ber ."
Sldj, bes Diebes...!"
Sllois läfet ben Sîatsbtener roarten, gibt

ibm eine 3tgarre sur 33efdjäftigung unb läfet

fein ïifdjdjen tanjen. hinter oerfdjloffener

îûr.
SBenn es aud) biesmal bie SBafirfjett [agt,

bann glaubt er audj, bafe er Sabine SBur^

litfdjef liebt. SBenn es biesmal...
Das ïifdjdjen tartjt B. -«citfeouni ©être io
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1 6 ^eiàminAeri in (^roü^uari von Otto Launidei-Ker
mii Versen von ^.litieer

preis k'r. 5.

..Volksstimme", St.Gallen:
,Ein lustiges Bilderbuch für große Kinder gibt die Druckerei Löpfe-Benz heraus. Es

ist die bereits im »Nebelspalter- mit obigem Namen erschienene Bilderserie, ergänzt mit den

humoristischen Versen von Paul Altheer. Dieses Hest ist eine köstliche Satire auf unsere in

der Schweiz übliche Sonntagsruhe und Sonntagsheiligung. Ein Spiegel für unser Volk und

seine Vereinsmeier, wie er schärfer nicht gezeigt werden könnte. Es nützt nichts, wenn die

Sonntagsglocken läuten, bis sich die Kirchtürme biegen, die Sonntagsstimmung wird damit

noch nicht gemacht. So ost man sich dieses Hest betrachtet, findet man sicher auch vergnügte

Stunden. Den Künstlern Otto Baumberger und Paul Altheer ist zu danken, daß sie auf so

humorvolle, satirische Art dem Volke den Spiegel vorhalten.'

wohlunterrichtet, und Alois bekam Einblicke

ins Börsenwesen wie ein Vankdirektor.
Und das Tischchen behielt recht, vielmehr

der Satan im Tischchen.

Alois kaufte am Montag die empfohlenen

Papiere (billigst). Und die Papiere kletterten

ins Schwindelhafte.
Das war eine Woche! Eine Woche war

das!
Montag hatte er gekauft, Dienstag

empfahl er seine Sachen weiter an Freunde.

Nun, Herr Schnaudigl schien unterrichtet.

Man kaufte auch. Man empfahl weiter.
Andere schlössen sich an.

Es ist schließlich immer das gleiche.

Die Dummen werden nie alle.

Und die schönsten Geheimnisse, selbst vom

tanzenden Tischchen lassen sich auf natürliche
Weise erklären.

Das Tischen tanzte am Montag, am

Dienstag, am Mittwoch. Am Donnerstag
bekam Alois den Rat, zu verkaufen. Am Freitag

verkaufte er. Am Sonnabend sah er sein

Vermögen verdoppelt.
Wenn das Tischchen die Wahrheit jagte

Beweis: die Börsenpapiere dann mutzte

aber auch die Großmutter recht haben. Und

das blieb wie ein Alpdruck.
Sabine! Mutzte es denn sein?

Alois wartete auf die gute Großmutter,

um sie nochmals gleichsam unter vier Augen

zu fragen. Aber es erschien Ulrich von Hutten.

Alois flehte um ihr Kommen, ein

verstorbener Häuptling der Inkas bewies ihm,
datz Karl May den Schatz im Silbersee nur

erfabelt hatte. Alois streichelte das Tischchen:

Es antwortete die Mutter des Königs von

Siam.
Am nächsten Sonntag erwartete ihn Frau

Wurlitschek zum Mittagessen. Brieflich
mitgeteilt. Konnte er absagen? Sie hatte eine

Brosche ins Leihhaus getragen, um Alois
eine üppige Henkersmahlzeit mit Wein
bereiten zu können.

Wenn doch die Großmutter gekommen

wäre

Elveràaae Wüssed Sie de Unterschied zwüsched eme .Habanero Weber' und eme Maitschi?

/gl A « à Habanero wird immer besser, wie älter as er wird, und es Meitschi

liest gärn Romane

Schnaudigl, Sie sind doch ein Teufelsbraten.

Sie wissen doch alles, wissen Sie

denn nicht, wer der Dieb war, der Frau
Cumberland (Gelächter am Stammtisch) den

Schmuck und das Geld gestohlen hat?"
..Ich? Ja - - Natürlich weiß ich das.

Aber ."
Lieber, guter Alois, da hast du deiner

Eitelkeit aber die Zügel schießen lassen. Herr
Schnaudigl weiß es, Herr Schnaudigl weiß

es und sagt es nicht."
Das fliegt von Mund zu Mund, erst unter

den Herren, dann unter deren Frauen
verbreitet. Sonntag früh wurde Alois zum

Bürgermeister bestellt. Es sei dringend.

Dringend?"
,,Ja"
Was sei dringend?"

Er solle nur den Namen des Diebes

nennen, der..."
Ach, des Diebes...!"
Alois läßt den Ratsdiener warten, gibt

ihm eine Zigarre zur Beschäftigung und läßt

sein Tischchen tanzen. Hinter verschlossener

Tür.
Wenn es auch diesmal die Wahrheit sagt,

dann glaubt er auch, daß er Sabine
Wurlitschek liebt. Wenn es diesmal...

Das Tischchen tanzt ö. sortsexun, S-tr- w
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